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Warum lohnen sich kommunale Gesamtkonzepte

für kulturelle Bildung

in Städten, Regionen und Landkreisen?

In den letzten Jahren haben sich zahlreiche Kommunen und Landkreise in NRW

auf den Weg gemacht, kommunale Gesamtkonzepte für kulturelle Bildung

umzusetzen. Aus guten Gründen. Denn Gesamtkonzepte bündeln lokale

Ressourcen für mehr kulturelle Teilhabe und sichern diese nachhaltig ab. Sie

entwickeln die kulturelle Bildung einer Stadt oder eines Kreises planvoll und

systematisch weiter.



Aus guten Gründen

Multiprofessionalität

Unterschiedliche fachliche Perspektiven, Kompetenzen,

Kontakte und Infrastrukturen machen gemeinsames

Lernen von- und miteinander möglich. So gelingt es

leichter, neue Zielgruppen zu erschließen und die Heraus-

forderung kultureller Teilhabe kooperativ anzugehen. Der

Erfahrungsaustausch erhöht und sichert die Qualität der

kulturellen Bildungsangebote, setzt Impulse und eröffnet

neue Perspektiven und Handlungsfelder.

Synergien

Die ressortübergreifende Auseinandersetzung mit

aktuellen Herausforderungen begünstigt eine systema-

tische, bedarfsgerechte und zielorientierte Arbeit auf

Augenhöhe. Der gemeinsame Blick auf die Bildungs-

landschaft identifiziert Bedarfe und strukturelle Lücken

und unterstützt so gemeinsame Handlungskonzepte.

Vernetzung

Kommunale Gesamtkonzepte fördern die ressort-

übergreifende Vernetzung der Akteur*innen vor Ort. Ob

gemeinsame Festivals, runde Tische oder digitale

Plattformen: Kontakt und Informationsfluss zwischen

verschiedenen Ressorts und Fachstrukturen bündelt

Ressourcen und beugt Parallelstrukturen vor.

Ausbau von Kooperationen

Regelmäßiger Austausch unter den Akteur*innen ebnet

den Weg für vielfältige Bildungskooperationen zwischen

außerschulischer kultureller Bildung, Jugendarbeit und

Schule. So werden mehr Kinder und Jugendliche mit

kulturellen Bildungsangeboten erreicht.

1. Austausch und Kooperation



E  G   B,  

 L NRW ,   T   K

B  R. D G   ,  

 V  A*   A 

N   W  ,   B 

  F    B 

.

Claudia Keuchel, Fachreferentin für Kulturelle Bildung der Stadt Gelsenkirchen

»

«



Aus guten Gründen

Strategische Planung

Die Etablierung von ressortübergreifenden Steuergruppen

ermöglicht eine planvolle Weiterentwicklung der

kulturellen Bildung. Dies ebnet den Weg für verlässliche,

nachhaltige Strukturen und mehr organisatorische

Sicherheit.

Sichtbarkeit

Bestandsaufnahmen und Netzwerkaktivitäten machen

vorhandene Akteur*innen, Einrichtungen und Strukturen

sichtbarer. Mehr Transparenz fördert den Stellenwert und

die Wertschätzung kultureller Bildung als wichtigen

Bestandteil lokaler Bildungslandschaften.

Zugang zu Fördermitteln

Ob Förderanträge, Informationen zu überregionalen

Ausschreibungen oder gemeinsame förderpolitische

Maßnahmen: Auch mit Blick auf finanzielle Ressourcen

entstehen Synergien und Möglichkeiten zur Finanzierung

kultureller Bildungsangebote.

Koordinierung

Netzwerke entwickeln sich besonders dynamisch, wenn

es klare Zuständigkeiten und Ansprechpartner*innen

gibt. Optimalerweise laufen die Fäden in einer

kommunalen Koordinierungsstelle für kulturelle Bildung

zusammen. Diese kann im Jugend-, Bildungs- oder

Kulturressort angedockt werden.

2. Transparenz und Strukturen



D  K G    L  J

  Z   B K, S 

J . D   A  

L  Z  ,   H  Z

  A*       A

. S    N  Mß  K

B  S .

Patricia Stute, Abteilungsleitung Jugendförderung und kommunale Jugendpflegerin, Solingen

»

«



Aus guten Gründen

Partizipation

Kindern und Jugendlichen eine Stimme zu geben, sie an

Planungsprozessen zu beteiligen und Angebote bedarfs-

orientiert weiterzuentwickeln, sorgt für Qualität und

nachhaltige Wirkung kultureller Bildung. Kommunale

Gesamtkonzepte entwickeln partizipative Formate, um

die Zielgruppen mit ihren Interessen und Bedürfnissen

ins Zentrum zu stellen.

Teilhabe

Steuergruppen und Netzwerke können Zugangs-

barrieren gemeinsam in den Blick nehmen und syste-

matisch abbauen. Mit entsprechenden Konzepten

gelangen kulturelle Bildungsangebote auch zu Kindern

und Jugendlichen, die aufgrund ihres Wohnortes, ihrer

Herkunft oder sonstiger Schwellen bisher nicht

erreicht wurden.

Qualitätsentwicklung

Kommunale Gesamtkonzepte schaffen Rahmen-

bedingungen, um kulturelle Bildung multiprofes-

sionell weiterzuentwickeln und so die Qualität der

Angebote zu verbessern. Durch den gemeinsamen Blick

auf die Bildungslandschaft können Bedarfe identifiziert

und entsprechende Qualifizierungsmaßnahmen einge-

plant werden.

3. Qualität und Wirksamkeit



D K G  K B  M  

    T  B. I 

V M 2032,    S, 

: „D  L  Q  B 

 B      S

. Petra Brinkmann, Kulturbüro Stadt Minden «

»
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Kulturelle Bildung: eine Querschnittsaufgabe



U  B   E   ,  

M  R  P . D

Z  G    S 

E  O  . S G 

 N     .



Küppelstein 34, 42857 Remscheid

Tel.: 02191 794-370

info@kulturellebildung-nrw.de

kulturellebildung-nrw.de

Eine gemeinsame Einrichtung von: Rechtsträger:

Wir beraten Kommunen und Kreise bei der Entwicklung eines
kommunalen Gesamtkonzepts für kulturelle Bildung.

Sprechen Sie uns an:
Team Gesamtkonzepte
Sarah Maria Braun
Viola Kelb
Ulrike Münter


